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Die Pfingstpredigt des Apostels Petrus

stel• auf. und Petrus rief laut: 'Ihr Juden aus al-1er Welt und alle Bewohner Jerusalems! Hört
geht tSDiese Leute Sind nicht betrunken; es istja erst neun Uhr früh. 'O Hier geschieht Viel-

" 'Wenn die letzte Zett anbricht. sagt Gott.

dann zu Propheten, Alte Wie Junge habenTräume und Visionen. "Allen. die mir dienen.
Männem und Frauen, gebe ich meinen Geist.und sie werden als Propheten reden. "Am
Himmel und auf der Erde lasse ich wunderbare
Zeichen erscheinen: man sieht Blut. Feuer und
dichte Rauchwolken. 20 die Sonne verfinstert
Sich. und der Mond wird blutrot So kündigt
sich der große strahlende Tag des Herrn an.

Wer sich dann zum Herrn bekennt und sei-
nen Namen anruft, wird gerettet-'

Ihr Leute von Israel. hört- was ich euch zu
sagen habe: Jesus von Nazaret kam zu euch im
Auftrag Gottes; das konntet ihr an den wun-

schehen lied- Ihr habt alles miterlebt, n und
doch habt ihr ihn durch Menschen, die Gott
nicht kennen, ans Kreuz schlagen lassen. Aber
so hatte Gott es vorherbestimmt 24 Er hat ihn

der zum Leben erweckt; der Tod konnte ihn
unmöglich gefangenhalten. Schon David hat
von ihm Resagt:
»Ich habe den Herrn immer vor A ugen.

Er steht mir zur Seite,
darum fühle ich mich Sicher.

Das erfüllt mein Herz mit Freude
und läßt mich jubelnd singen.

Selbst wenn ich sterbe. habe ich die Zuversicht,

2' daß du. Herr. mich nicht bei den Toten låßt;

du gibst deinen treuen Diener nicht der

Verwesung preis.
2'Du hast mir den Weg zum Leben gezeigt;

in deiner Nähe bin sch froh und glücklich.'

Brüder, ich dart Offen zu
wurde
bei uns zu sehen. 

einner seiner 
Nachkommen 

werde gesagt, ei.Thron sitzen. "David sah also
Sich auf die Auferstehung 

des ve bezehen

'20iesen Jesus also hat Gott vomweckt, das können Wir alle bezeu Od et.wurde zu dem Ehrenplatz an Gottes tethter
seite erhoben und erhielt von seinemversprochene Gabe. den heiligener ihn an uns weitergibt. Was ihr hierseht und
hört, sind die Wirkungen dieses Geistes "Da.Vid ist ja nicht in den Himmel aufgenommenworden. Er sagt vielmehr:
»Gott sagte zu meinem Herrn:

Setze dich an meine rechte Seite,bis ich dir deine Feinde als Schemel unterdieFüße lege.c

YAlIe Menschen in Israel sollen daran erken-nen. daß Gott diesen Jesus. den ihr gekreuzgthabt, zum Herrn und Retterder Welt gematthat.«
V Dieses Wort traf die i'uhörer mitten insHerz, und Sie fragten Petrus und die anderen

Apostel: 'Brüder, was sollen wir tuni«
trus antwortete: 'Kehrt jetzt um und macht ei-
nen neuen Anfang: Labt euch alle auf den NY
ŵeŶ• Jesu Christi taufen! Dann wirdGotteuch
eure Schuld vergeben und euch seinen heilE

gen Geist schenken. JO Was Gott versprocta

hat. ist für euch und eure Kinder

für alle. die jetzt noch fern sind und die"

Herr. unser Gott. hinzurufen wird.'

an Petrus beschwor und ermahnte ste not

weiter: »Lagt euch retten vor dem VerderbA

das über diese schu '"beladene Generation her

etnbricht!« Viele nahmen seine Worte

Herzen und ließen sich taufen. Etwa dreitu•

send Menschen führte der Herr an diesem Til

der Gemeinde zu.

zen

Zeit, die dis Übergang von Gegenwart zu Vergangenheit und
von von Zukunft zu Gegenwarterlebt.e allgmeinste Form der
der Veränderung in der Natur ( objektive Zeit ), im menschl,
Bewußtsein ( ) und in der Geschichte ( historische
Zeit ). Die Zeitmessung ist aus der Astronomie hervorgegangen
und durch die Entwichjung der Uhr fortschreitend verfeinert
worden. Für die Philosophie ist die Zeit eins der Grundprobleme
bis hin zu dem metaphysischen Gegensatz von Zeit ( Zeitlichkeit )
und Ewigkeit.

aus: do—Lexikon )

Zeit, der Begriff der Zeit beruht der Erfahrung, dan jeder Vorgang
aus einer Aufeinanderfolge von Ereignisse besteht; die Abfolge
des Geschehens. die wir ais Nacheinander von Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft erfahren; durch Vergleich meBbar z. B.
durch Uhren oder Planetenablauf; in der der modernen Physik
( -ö Relativitätstheorie ) Raum und Zeit zu einem vierdimensionalen
Kontiniuum verschmolzen.
( aus: Universal—Lexikon. Axel Ruske Verlag )

zeit, für die gewöhnliche Au5assung ein kontinuierliches Fort
schreiten innerha±å dessen alle Veränderungen vollziehen.
In der Physik ist die Zeit eine ( nach der alltäglichen Erfahrung )
nicht beinflußbare physikalische Größe, ein zu den drei Raum
koordinaten hinzutretende 4. K oordinaten.
aus: Großes Handlexikon. Bertelsmann )
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Lagerthema ZEIT

Natürlich habt ihr euch schon gefragt, wasdas wohl für ein Thema ist. Unter Mongo-Len, Kreuzritter und Indianerlager kannman sich schon vieles in seiner Phantasie
im Vorfeld ausmalen. Schlachten, Kämpfe,
Gebräuche und geschichtl iche Hintergründe
aber auf jeden Fall eine große Action. Und
nun das Thema Zeit.
Wir sollten uns mal fragen warum wir auf
Lager gehen? In Zelten übernachten, das
Erlebnis der Lagerküche ( dies werden wir
diesmal um eine neue Variante bereichern) ,
Andachten unterm fre i en Himmel Spiele,
neuartige Lagerbauten erproben, eine Pfad-
finderolympiade, Abende um das Lagerfeuer,

singen, Ha j k, Nachtwache und Überfall und

nicht zuletzt, jedes Jahr, einen noch bes-

seren Doba.
Oder weg von der lauten Stadt . Raus aus

der Hektik unserer Zeit. In der Natur und

mit der Natur leben. Gottes Wort in seiner

Schöpfung ( oder was übrig bl ieb) und in

der Geme inschaft von gleichgesinnten er—
fahren, in einer unkomplizierten Art und

ungezwungenen Weise .

Doch zur Zeit. Eigentlich brauchen 
wir nur

dann eine Uhr (und dann nur eine 
Analoge)

un beim Pfad i lauf die Himmelsrichtung zu

bestimmen. Auf dem Lager brauchen wir nur

ein ungefähres Zeitwissen. 
Ich selbst bin

so abhängig in meiner Zeitorientierung,
dag ich mich an der Zeitung oder meinem

wöchentl ichen Terminkalender halten muß.
Besonders auf langen Lagern gibt es nur

zwei Zeiteintei lungen für mich. Die eine

ist die Zeit bis zur Halbzeit, die andere
danach. Wobei ich aufpassen muß, wann wir

am Lagerende angekommen sind um nicht noch
ein paar Tage länger zu bleiben.
Das Gefühl der scheinbaren Zeitlosigkeit
will gewöhnt sein. Oder ist es schon zu
spät für uns? Dabei denke ich an die Reak—
tionen von Pfadfindern, die an der Lager—
vorbereitung beteiligt sind. Als ich meine
Vorstellung offenbarte, daß a I le ihre Uh—
ren daheip lassen sollen. pdec. für die
Zeit des Lagers abgeben rief dies blankes
Entsetzen hervor, aber zum größten Teil
auch Zustimmung . Da muß schon mal die
Frage erlaubt sein, was sind wir für Pfad—
finder, die sich jeder technischen Aufgabe
stellen, aber nicht bereit sind, wenigs—
tens für ein paar Tage die Technik aufzu—
geben?
Auch in diesem Lager wird technisches Neu—
land betreten, wenn es sich auch "nur" um
Sonnenuhren, Sternenuhren und Sanduhren
handelt. Auf den folgenden Seiten werden
kleine Einführungen zu diesen Themen kom—
men. Aber wenns ans Eingemachte geht, ga—
rantiere ich euch, daß solche "simplen"
Dinge , die sehr viele Generationen von
Menschen jahrhundertel ang beschäftigten ,
auch euch einige Hirnakrobatik abverlangt.
Soweit zum äußeren Rahmen. Doch Zeit ist
in erster Linie ja nicht die Benutzung ei—
nes Chronometers , sondern etwas ganz
einzigartiges.
Wie oft sagen wir, dazu haben wir keine
Zeit?
Eigentlich möchten wir vieles machen, wie
z B. bei allen Pfadfinderaktionen dabei
sein, in der Schule die vielen interessan—
ten AGs besuchen, Musikinstrumente erler—
nen, Sport tre iben, tausende von Büchern
lesen, den ganzen Tag fernsehen, computern
und und und. Die Reihe ließe sich unend—
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1 ich fortsetzen. Der Tag hat 24 Stunden,aber wie können wir ihn, unseren eigenenBedürfnisse nach, am besten 
ausnützen?Wieviel Schlaf? Wieviel Schule oder Ar-bei t? Wieviel Freizeit und was in derFreizeit tun? Besonders bei dem steigenden

Frei ze i tangebot. Doch manchmal wünschtenwir, die Zeit würde schneller vorbei gehen
( hoffentlich bald 18 Jahre und die große
"Freiheit" genießen). Wenn man jung ist,
könnte man glauben, alle Zeit zu haben.
Man macht sich weniger Sorgen, was ist,
wenn meine ganz persönl iche Zeit abgelau-
fen ist. Wir singen zwar "Das Stundenglas"
und ähnliche Lieder, aber wer glaubt schon
an das verlöschen seines Lebenslichts.
V ieIIe icht beim Tod eines nahestehenden
Menschen? Unfaßbarkeit breitet sich in uns
aus. Wir werden es eine Zeitlang mit uns
herumtragen und dann, was gut ist, Abstand

gewinnen. Jetzt verden wir wissen (außer

wir verdrängen es perfekt) , dag auch uns

mal die Stunde schlägt.

Zeit ist etwas so kostbares, das es nicht

mal zu kaufen gibt. Aber vielleicht zu

verkaufen. In Momo gelang es, dem 
Menschen

die Zei t wegzunehmen. Das kann mehr als

nur eine phantastische Geschichte sein.

Überlegen wir uns mal ehrl ich, in was vir

unsere Zeit anlegen. Tatsache ist, vir

werden sie nicht 
wieder bekommen.

Zeit kann einem Angst machen. Sie rinnt

wie der Sand durch die Hand oder vie das

verschüttet.e Wasser in den Boden.
. "Sorgt euch

Was sagt uns die Bibel dazu •
nicht um euer Leben, was ihr essen 

und

trinken werdet; auch nicht um euren 
Leib,

was ihr anziehen werdet. Ist nicht das Le-

ben mehr als die Kleidung?

"wer ist unter 
euch, der 

seines Lebens

Länge eine Spanne zusetzen 
könnte ,

sehr er sich 
auch darum 

sorgt?"

Diese Verse 
verlangen großes 

Vertrauen von

uns. Sie zeigen in der 
Fortsetzung, 

mit

was wir unsere 
Tage ausfüllen 

sollen.

"Trachtet zuerst 
nach dem Reich 

Gottes und

nach seiner Gerechtigkeit, so wird euch

Darum sorgt euch 
nicht für 

morgen, denn

der morgige Tag wird für das Seine sorgen.

Es ist genug, das jeder Tag seine eigene

Ob wohl Dietrich Bonhoeffer 
an diese

Stelle des Matthäus—Evangel i ums gedacht

hatte, als er mitten 
in der Hölle eines

Y.Zs, seine Verse schrieb 
"Von guten Mäch—

ten...
W le er in einer solchen Situation sein

Vertrauen voll und uneingeschränkt Gott
schenkt. Er ist sich bewußt, 

was mit ihm

passieren wird, und doch läuft 
ihm die

Zeit nicht davon. Denn er hat sie 
in sei—

nem Glauben gefunden und kann deshalb 
je—

den Tag neu bestehen.
"Venn sich die Stille nun tief um uns

breitet, so I aß uns hören jenen vollen

Klang der Welt, die unsichtbar sich um uns

weitet, all deiner Kinder hoher Lobgesang.

Von guten Mächten wunderbar geborgen er—
warten wir getrost, was kommen mag. •
Nun ist diese kleine Einleitung zum La—
gerthema doch etwas länger geworden. Aber
es sollte euch zeigen, wie umfassend das
Thema Zeit ist. Vieles wäre noch hinzuzu—
fügen, aber ich hoffe es gibt einen An—
stoß, etwas Zeit zu opfern, um über seine
Zeit nachzudenken und nicht nur dann, wenn
man gerade down ist

ich fortse
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Ich freu mich schon über die Tage die
gemeinsam auf dem Lager zubringen werden.

Gut P fad Hawa

. es ist Ilh 55 und 5 sec - piep - es
ist Ilh 55 und 10 sec - piep - es ist..."

Jeder kennt sie , jeder kann sie lesen,

kann sie auch jeder bauen?
"Null Problemo" wird es jetzt 

tönen, aber

ich meine keine ungefähre 
Sonnenuhr son—

dern eine genaue. Auch als ich begann,

mich mit Sonnenuhren zu beschäfti gen,

hatte ich keine Ahnung was es alles gibt:

horizontales Zifferblatt, vert ikales Süd—
zifferblatt, erdachsparalleles WOZ—Ziffer—
blat.t, äquatorparalle es MEZ-Ziffer-
bl a t t, Lambert sche e chsparal , anale—
mat ische vertikale abweichende Zifferblät—
ter, u.s. w.
Dann gibt es jede nur vorstellbare : Form
für Sonnenuhren , wie z.B. ein Zylinder.

Doch keine Bange, ich werde einer unserem

IQ angemessene Sonnenuhr fürs Pfila erklä—
ren und bauen.
Was ist wichtig zum Verständnis einer Son—
nenuhr? Zuerstmal, daß die Erde auf einer

Ellipse um die Sonne kreist. Ein Umlauf um
die Sonne ist ein Erdjahr, und die Erde

dreht sich ca. 365 mal um die eigene
Achse. Da die wahre Umdrehungszahl um ei—
nige Dezimalen höher liegt , müssen zum
Ausgleich "n den sogenannten Schaltjahren
Tage eingeschoben werden, da sonst unser
Kalender aus dem Schritt kommt.
Von der Erde aus betrac htet , beschreibt
die Sonne in ihrem scheinbaren Tagesgang
{in Wirklichkeit dreht sich der Erdball
tägl ich einen Kreisbogen von Ost nach West
um die Erdachse herum. Daher kommt esauch, daß Sonnenuhrzeiger erdachsparal Lel
gerichtet sein müssen, um täglich zur sei—
ben Zeit (im Prinzip) auch die gleiche
Stunde zu zeigen.
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Die Uhren der Antike verwendeten fälsch—licherweise horizontale Zeiger (wenn Wireinen Stab kerzengerade wie ein Lot in dieErde stecken ) . Die ersten erdachsparal-
I elen Zeiger (siehe Skizze) tauchen um dieMitte des 15. Jahrhunderts auf.
Die 24—StundeneinteiIung des Tages geht
auf die Babylonier zurück, die den Tag von
Sonnenaufgang zu Sonnenaufgang unterteil—
ten. Unser Tag wird zwischen Mittag zu
Mittag in 24 Stunden unterteilt. Bei einer
360 Grad Erdumdrehung von Mittag zu Mittag
ergibt sich für eine Stunde ein Winkel von
360 24 15 Grad, um den die Sonne in
einer Stunde scheinbar vorrückt. Die Erde
dreht sich innerhalb einer Stunde um 15
Grad. Für 1 Grad Drehung benötigt die Erde
demnach 60 15 = 4 Zeitminuten, od. in-

nerhalb von 4 Zeitminuten rückt die Sonne

um 1 Grad vor.
Das müssen wir uns gle ich aus mehreren

Gründen merken. Eine Sonnenuhr zeigt an,

wann es an ihrem Standort 12 Uhr ist. Man

bezeichnet dies als WOZ ( Eahre Ortszeit).

Da wir aber wissen, daß die Sonne in Mün-

chen eher ihren Höchsten punkt als in Pa-

ris erreicht, aber in beiden Orten gleich-

zeitig 12 Uhr ist, hat die ganze Sache

einen Hacken. Er ist aber schnell erklärt.

Als die Städte durch 
die Eisenbahn schnell

mite inander verbunden wurden, gab es ein

Ze itschlamassel
Man mußte für genaue

Zeitplanung die jeweilige Ortszeit 
berech-

nen. Da dies umständlich war wurde die

Mitteleuropäische Zonenzeit eingeführt. 
Es

wurde ein Kompromiß der 
zigtausenden WOZ

gefunden. Um 12 Uhr WOZ 
ist es auch 

12 Uhr

MEZ, in Görlitz. 
Das bedeutet, da Görlitz

auf dem 15. Breitengrad liegt, daß z.B. in

Freiburg (8. östl. 
Breitengrad) erst um 12

Uhr und 28 Minuten MEZ 12 Uhr WOZ ist' Da—
bei wird die Differenz der Grade Grad
Unterschied) mal 4 genommen. Die 4 kommt

Sonne
den 4 Zeitminuten, die die 

von 
braucht um ein Grad vorzurücken. Also 4

mal 7 Grad 28 Minuten. In Stuttgart ist

es ergo erst um 12 h 23 min 
der Sonnen—

höchststand erreicht. Nun müßten wie je

nachdem die Sommerzeit mit berücksichti—
gen.
In der Skizze werdet ihr eine Bauanleitung

zur einer einfachen Sonnenuhr finden. Für

die Pfilasonnenuhr werden wir eine Skala

für WOZ, MEZ und einem Weltzeitziffern—
blatt bauen. Wir könnten auch noch eine

Datumskala anbringen, was jedoch viel der

Übersichtlichkeit kosten würde.

Eigentlich ist es ja müßig zu sagen, die

Sonnenuhr geht im Vergleich mit der Atom—
uhr in Braunschweig oder irgendwelcher

Quarzschwinger nicht genau. Uns wird die

zu erzielende Genauigkeit vollkommen 
aus—

reichen, da wir auf dem Lager nicht die

Sorge haben, irgendeinen Film anglotzen zu

müssen. An vier Tagen im Jahr geht die

Sonnenuhr ganz genau und zwar am 16 . April ,

15. Juni, 1 . Sept. und 26. Dez . vorausge—
setzt , man benützt das MEZ—Zifferblatt.
Diese Daten zeigen Tag—Nachtgleiche, Som—
mer—Sonnwende und Winter—Sonnwende an.

Ich hoffe, • der kleine Bericht hat euch

nicht ahgeschreckt, sondern angeregt. Im—
merhin gabs im Mittelalter zu diesem Thema

Studienfächer. Und da unsere Crur—
urur... großväter auch keine Dackel waren,

müssen wir uns auch erst gründlich in die

Materie einarbei ten, um sie richtig zu

verstehen .
Wenn ihr also Lust bekommen habt, eine

Sonnenuhr zu bauen, die auf dem neusten

Die Uhren der Antike ve
licherweise horizontale Igzeirëiítflíı fälscl-,__
einen Stab kerzengerade wie ein L:ten_n wir
Erde stecken). Die ersten erdach in dieSParlelen Zeiger (siehe Skizze a1..
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demnach 60 : 15 = 4 Zeitminuten, Od, im
nerhalb von 4 Zeitminuten rückt die Sonne
um 1 Grad vor.
Das müssen wir uns gleich aus mehreren
Gründen merken. Eine Sonnenuhr zeigt an,
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chen eher ihren Höchsten punkt als in Pa-
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Uhr und 28 Minuten MEZ 12 Uhr W02 iatf. Da-
bei wird die Differenz der Grade (7-_ Grad
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von den 4 Zeitminuten, die die Sonne
braucht um ein Grad vorzurücken. Also 4
mal T Grad = 28 Minuten. In Stuttgart ist
es ergo erst um 12 h 23 min der Sonnen-
höchststand erreicht. Nun müßten Wífl .je
nachdem die Sommerzeit mit berücksichti-
gen.
In der Skizze werdet ihr eine Bauanleitung
zur einer einfachen Sonnenuhr finden. Für
die Pfilasonnenuhr werden nüı* eine Skala
für W02, MEZ und einem Weltzeitziffern-
blatt bauen. Kir könnten auch noch eine
Datumskala anbringen, was jedoch viel der
Übersichtlichkeit kosten würde. ~
Eigentlich ist es ,ja müßig zu sagen, die
Sonnenuhr geht im Vergleich mit der Atom-
uhr in Braunschweig oder irgendwelcher
Quarzschwinger nicht genau. Uns wird die
zu erzielende Genauigkeit vollkommen aus-
reichen, da wir auf dem Lager nicht die
Sorge haben, irgendeinen Film anglotzen zu
ınüssen. An vier Tagen im Jahr geht die
Sonnenuhr ganz genau und zwar am 16.April,
15.Juni, 1.Sept. und 26. Dez. vorausge-
setzt, man benützt das MEZ-Zifferblatt.
Diese Daten zeigen Tag-Nachtgleiche, Som-
mer-Sonnwende und Winter-Sonnwende an.
Ich hoffe, 'der kleine Bericht hat euch
nicht abgeschreckt, sondern angeregt. Im-
merhin aabs im Mittelalter zu diesem Thema
Studienfächer. Und da unsere Urur-
urur...großväter auch keine Dackel waren,
müssen wir uns auch erst gründlich in die
Materie einarbeiten, um sie richtig zu
verstehen.
Wenn ihr also Lust bekommen habt, eine
Sonnenuhr zu bauen, die auf dem neusten
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Für alle Sonnenuhren 
ist das äquatorparal—

Iele Zifferblatt 
als Grundlage nötig. Es

ist das einfachste 
aller Zifferblätter. 

Es
ist gegen Norden unter dem Winkel 90 Grad
geneigt. Der Erdachsparallele Zeiger steht
winkelrecht auf dem Zifferblatt. Die Stun—
deneinteilung beträgt gleichbleibend 15
Grad. Da die Sonne in 4 Minuten, um ein
Grad vorrückt. So einfach wollen wir es
gar nicht haben, sondern probieren es mit

einem horizontalen Ziffernblatt . Es ist
das einzige Ziffernblatt, das ganzjährig

von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang be—
sonnt wird und somit arbeitet.
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Z lehen einer Horizontalen.
Darauf abtragen der gewünschten Länge
Lh des horizontalen Zifferblattes.

Am e i nen Ende den Winkel S , am anderen
Ende den Winkel 90 Grad antragen. So—
mit ergibt sich die Länge Lä des äqua—
torparal le len Ziffernblattes, welches
der Projektion bzw. der Verziehung zu—
grunde gel egt werden muß.
Die Breite b für das äquatorparallele
Zifferblatt kann beliebig gewählt wer—
den.

1 5 Grad Stundenl inienbündel von der
Mitte aus einzeichnen. Zur Zeiterspar—
nis genügt die Hälfte des symetrischen

Zifferblattes.
Die Schnittpunkte der Stundenlinien in

der erdachsparallelen Projektionsrich—
tung auf die Kanten des horizontales

Zifferblattes durchprojizieren.
Die Stundenpunkte von der Kante b maß—
gerecht übertragen.
Alle auf den Kanten des horizontalen

Zi ff erblattes liegenden Stundenpunkte

mit dem auf der Mittellinie liegenden

Zeigerfußpunkt F verbinden. Das hori—
zontale Zifferblatt für die geographi—
sche Breite ist fertig. Die Stundenli—
nien können verlängert werden. Dieses

Ziffernblatt hat Gültigkeit für alle

Orte, d i e auf demsel ben Breitengrad

liegen.

I H  _ ' __ '__' _ _

Für alle Sonnenuhren ıst das aquatorparal- . -- _ * _ ' hen einer Horizontalen.1&1* Z1ff*'b1*“' als Grunfnage '?.°t1S- Be. à lim f bt d " 11 '-__ -
ist gegen Norden unter em ınkel 90 Grad _ _ I _ '

neigt. ner seaeenepereııeıe zeıger Steht 3ge
winltelrecht. auf deııı Zifferblatt. Die $tun__
aeeeıeıeııung beträgt gıeıehbıeıbene_ _ _ 15
Grad. Da dıe Sonne in 4 Hınuten, um ein
G;-nd vorrückt. So einfach wollen wir Es

r nicht habenı sondern probieren es Ill

I

Am einen Fnde den Hınkel.š , am anderen
Ende ckwı Winkel 90 Grad antragen. So-
mit ergibt sich die Länge Lä des äqua-
terparallelen Ziffernblattes, welches
der Projektion bzw. der Verziehung zu-
grunde geleft werden muß.1 _ _.

` ga' h iznntalen zíffernblatt_ Es lt -4. Die Breite E3 für das äquatorparallele
Gin*-"l °*` _ ist zıfferbıeıı ıee b 1' ıe' -"hit - -
das eínzıge Zıffernblatt, _da_s ganzjährig dem nn e ıe ıg sene -„er
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somit. wird und soııit arbeitet.
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15 Grad Stundenlinienbündel von der
Mitte aus einzeichnen. Zur Zeiterspar-
nis genügt die Hälfte des symetrisehen
Zifferblattes.

Die Srhnittpunkte der Stundenlinien in
der erdachsparallelen Projektíonsrich-
tung auf die Kanten des horizentales
Eifferblattes durchprojízieren.

fiíe Stundenpunkte von der Kante b maß-
gerecht übertragen.
Alle _-ıııf den Kanten des horizontalen
Lifferblattes liegenden Stundenpunkte
mit dem auf der Mittellinie liegenden
Zeigerfußpunkt F verbinden. Das heri-
nüninle Zifferblatt für die geographi-
sche Breite ist fertig. Die Stundenli-
rüını können verlängert werden. Dieses
Ziffernblatt hat Gültigkeit für alle
Orte, die auf demselben Breitengrad
liegen.
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Konstruktion eines MEZ—Zifferblates:
Hierzu benötigen wir neben dem Breitengrad

auch den Längengrad. Wie schon gelesen

(siehe Text), ist Görlitz wieder wichtig.

Angenommen, Stuttgart liege auf dem 9.

Längengrad so nehmen wir die Differenz zu

Görlitz (9 — 15 Grad = 6 Grad). Um soviel

Grad verschiebt sich nun die 12 Uhrstun—
denlinie auf unserem äquatorparallelen

WOZ-ZifferbIatt. Natürl ich in Richtung

Vormittagstundenlinien .

so•-s

erusa

Konstruktion eines Wel tzei tziffernblattes:
So das geht ganz einfach. Zuerstmal

zeichnen wir in unserem äquatorparallelen

Zi f fernblatt die 12 Uhrlinie ein. Sie

zeigt uns (v.orrausgesetzt der Winkel

stimmt ) wann an unserem Standpunkt der

Sonnenhöchststand ( nach WOZ) ist. Weiter

, wir stehen auf dem 9 .
angenommen 
Längengrad, so zeichnen wir 9 Grad weiter

( Richtung Nachmi ttaglinie ) , London ein.

Damit haben wir den O. Längengrad. Von ihm

ausgehend können wir anhand der Längen—
grade , von anderen Orten, diese ohne

großes Rechnen eintragen. Und wir wissen

somit, wann vo der Sonnenhöchststand er—
reicht ist. Jetzt heißt es noch die Stun—
denlinien auf das horizontale Ziffernbiatt

zu projiziern.

U. iıııı-I--"_
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Konstruktion eines MEZ-Ziff`erblates:
Hierzu benötigen wir neben dem Breitengrad
auch den Längengrad. Wie schon gelesen
ísiehe Text). ist Görlitz wieder wichtig.
Angenonıen„ Stuttgart liege auf denı 9.
Längengrad so nehmen wir die Differenz zu
Görlitz (9 - 15 Grad = 6 Grad). Um soviel
Grad verschiebt sich nun die 12 Uhrstun-
denlínie auf unserem äquatorparallelen
"OZ-çifferblatt. Natürlich iıı Richtung
Vorııttagstundenlínien.
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Konstruktion eines Feltzeitziffernblattes:
So das geht ganz einfach. Zuerstmal
zeichnen wir iıı unserem äquatorparallelen
Ziffernblatt die 12 Uhrlinie ein. Sie
zeigt uns írorrausgesetzt der Winkelfi
stimmt) wann an unserem Standpunkt der
Sonnenhöchststand (nach W02) ist. Weiter
angenommen, wir stehen auf dem 9.
Längengrad, so zeichnen wir 9 Grad weiter
(Richtung Nachmittaglinie), London ein.
Damit haben wir den O. Längengrad. Von ihm
ausgehend können wir anhand der Längen-
grade, von anderen Orten, diese ohne
großes Rechnen eintragen. Und wir wissen
somit, wann vo der Sonnenhöchststand er-
reicht ist. Jetzt heißt es noch die Stun-
denlinien auf das horizontale Ziffernbiatt (f
zu projiziern.

g



Zur Kontrolle: Kochen auf unserem P fingst lager
Folgende Winkel würden laut einem Fachbuch
auf einem horizontalen Ziffernblatt r ich—
tig sein. Bei WOZ und dem 48. Breitengrad:
19.8, 37.8, 53.4, 66.8, 78.7 und 90 Grad.
Bei dem 9. Längengrad und 48. Breitengrad
in MEZ: 7 Uhr 8, 27.3, 44.4, 59,
83.3, 85.5, 74.1, 61.7, 47.5, 30.9 und um18 Uhr, 12 Grad .

Jurvge. tst ein Esseh!

c

Klage Georg, Klasse!

e Superb. Georg. Superb!

Essen. was?

4

Ein Lager, eine Fahrt steht und fällt mit der
Verpflegung. Gute oder schlechte Laune hängt mit
von der Qualität und der Vielfalt der Mahl—
zeiten ab.

1 In diesem Jahr wollen wir beim Kochen einen
anderen Weg gehen. Bisher war es so, daß das Essen
immer von einer Mannschaft zubereitet wurde, in
diesem Jahr wir die Sippe ihr Essen selber
zubereiten. Jede Sippe baut ihren eigenen
Koch tisch und hat über die Mittagszeit ca.
2 Stunden Zeit das Essen zuzubereiten und
im Sippenrahmen zu essen. Das ganze Lager nimmt
zusammen das Frühstück und das Abendessen ein.
Unt euch das Kochen etwas zu erleichtern haben
wir im folgenden Teil einige T ips und Kniffe
zusamrnengetragen, die euch die Arbeit etwas
erleichtern sollen.
Also viel Spaß beim Kochen und verbrennt euch
nicht die Finger.

Mahlzeit!

Quem I ennachwe is : Baustein "Kochen" des P BB
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Zur Kontrolle : __ _
Folgende Hinkel wurden laut einem Fachbuch
auf einen horizontalen Zíffernblatt I-iCh__
tig nein. Bei H02 und dem 48. Breitengrad.
19.8, 37.8, 53.4, 66.8, 78.7 und 90 Grad '
Bei den 9. Längengrad und 48. Breitengråd
in llEZ:7 Uhr 8, 27.3, 44.4, 59, 71_-I
aa.3, 35.5, 14.1, 61.1, 41.5, 30.9 und „_;_
18 Uhr, 12 Grad.
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Knchen auf unserem Pfinsstlager

Ein Lager, eine Fahrt steht und fällt mit der
Verpflegung. Gute oder schlechte Laune hängt mit
„On der qualität und der Vielfalt der Mahl-
zeitfln abe
In diesem Jahr wollen wir heim Kochen einen
anderen Heg gehen. Bisher war es so, daß das Essen
immer von einer Hannschaft zubereitet wurde' in
diesem Jahr wir die Sippe ihr Essen selber
zubereiten. Jede Sippe haut ihren eigenen
Kochtisch und hat über die Mittagszeit ca.
2 stunden Zeit das Essen zuzuhereiten und
im Sippenrahmen zu essen. Das ganze Lager nimmt
zusammen das Frühstück und das åhendessen ein.
Um euch das Kochen etwas zu erleichtern haben
wir im folgenden Teil einige Tips und Kniffe
zusammengetragen, die euch die Arbeit etwas
erleichtern sollen.
also viel äpnß heim hochen und verbrennt euch
nicht die Fin_+.;_er.
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Kleiner Knigge fur die qepflegte Laqermahlzeit

Eine gute Gruppe ist zu erkennen an

— Ihrem Stil
— den selbstgeschaf fenen Kulturgut
— der Art miteinander umzugehen
und nicht zuletzt an Ihren Essensregeln.

Gegessen wird grundsätzl ich gemeinsam und zwar nach gemein—
samen Anfang. Dieser Anfang kann z.B. ein Lied, ein Tisch—
gebet Oder ein Tischspruch sein. Auf keinen Fall sollte in
einer Gruppe jeder mit dem Essen anfangen. wann es Ihm pa8t.
Auch beendet wird das Essen gemeinsam. Iller nun einge Tisch—
spruche zur Auswahl.

—Alle guten Gaben, alles was wir ha i'en, kotntntGott von Dir, wir Danken Dir dafiir.
—Segne diese Speise, uns zur Kraft Dir zuläPreise.
—Vater, Iaß uns beim Pussen deiner Güte nicht vergessc

—Du gibst uns Speise reichlich und iiberall
nach Vaters Weise sättigst Du allzumal.
Du gibst uns früh' n und späten Regen,
füllest uns alle mit deinem Segen.

—Al 1er Augen warten auf dich, Herr ,
du gibst ihnen ihre Speise zu seiner Zeit.
Du tust deine Vand auf und sättigst alles,

was lebt, mit *Stohl gefallen.
—Komm, I;err Jesu, sei du unser Gast und segne ,
was du uns bescheret hast.

—Wir danken dir, Herr, denn du bist freundlich und

deine Güte währet ewiglich.

—Alle gute Gaben kommen her von dir alJ.ein.
Wir loben dich, wir lieben dich; Jaß uns stets
dankbar sein.

DAS KOCHFEUER

Als Pfadf Inder sind Dir sicherlich die verschiedenen Bauarten
von Feuerstellen bekannt. Bekannt sein sollten Dir aber auch
die Feuerschutzbestirunungen und das Waldgesetz. z.B. fur den
Standort Deiner Feuerstelle. Wichtig fur Dein Feuer ist je—
doch das Holz.

Und dazu hier einige Tips:

— Willst Du schnell Wasser für Getränke kochen, dann brauchst
Du ein Feuer, das nit hell flackernder FlatM1e brennt. Dazu
niest Du dünne Zweige von Haselstrauch. Birke. Esche und
allen Nadelhölzern; je dünner das Holz, desto schnei 1er
bringst Du das Wasser oder die Suppe zum Kochen.

— Arbeitest Du der Bratpfanne, Ist die lodernde Flamme
gefährlich. Schnell kann sie in die Pfanne schlagen und das
Fett brennt sofort. Das kann Oble Folgen haben. liier. wie
auch beim Garen von Fleisch, Gemüse und anderen Nahrungsmit—
tern brauchen vir eine beständige Hitze. also viel Glut. Die—
se bekomen Vir durch Iste oder Scheite der Eiche, Buche und
aller Ahornarten.

— Es ist nicht gleichgültig welches Holz Du zum Feuern verven—
dest- Nicht umsonst lädt das Essen oft lange auf sich Warten.

So ist das. gut brennende Tannenholz noch lange kein gutes
Feuerholz.

— Gutes Brennholz:

Buche

Eiche

Ahorn
Esche

brennt leicht und heiß, bildet Kohle
. glüht lange und nachhaltig, gibt

gute nolzkohle, brennt aber nicht

so leicht vie die Buche.

alle Ahornarten sind gut zu verwenden.

ist leicht brennend, aber bildet
keine Kohle.

*Alle gute Gaben kommen her von dir allein-

Kleiner Knigge für die gegflegtg Lagermahlzeit

Bine gute Gruppe ist zu erkennen an

- Ihren Stil
- dem selbıtgeıchaffenen Kulturgut
- der hrt ıiteinander umzugehen
und nicht zuletzt an Ihren Essensregeln.

Gegesıen wird grundsätzlich gemeinsam und zwar nach gemein~
ıaıen Anfang. Dieser Anfang kann z.B. ein Lied. ein Tisch-
gebet oder ein Tischspruch sein. auf keinen Fall sollte ın
einer Gruppe jeder mit den Essen anfangen. wann es ihm paßt,
Aueh beendet wird das Essen gemeinsam. Hier nun einge Tısch~
sprüche zur Auswahl.

-Alle guten Geben, alles uns wir h;-„„` 3„,„,
oh Gott von Dir, wir Denken Dir dnrnr_

-åegne diese Speise, uns zur äın 1 g, ui, „ml
Preise.

`-Väter, laß uns beim ÜEFQI: deinf-'-1 '- ic nícfıi i*eı'~„.¬;..

-Du gibst uns Speise reichlich uni ~'~rn11,
nach Vaters Heise sättigst Du nllxu-nl.
Du gibst uns früh'n und späten ficgeı,
füllest uns alle mit deinem Segen.

-Aller Augen warten auf dich, Herr,
du gibàt ihnen ihre Speise zu seiner Zeit.
Du tust deine Fand auf und sättigs„ alles,

was lebt, mit hohlgefnllen.

T Usliøliını, Lerr' Jesu, seı du unser Gast ııııııl seglff-`1
Wee du uns bescheret hast.

-Wir danken dir, Herr; denn du bist freundliffi WV]
deine Güte währet ewiglich.
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ll, pfgdfinder sind Dir sicherlich die verschiedenen hauarten

„nn Feuerstellen bekannt. Bekannt sein sollten Dir aber auch
dia pguerschutzbestimmungen und das Haldgesetz. z.B. für den

gçındort Deiner Feuerstelle. Richtig für Dein Feuer ist je-
ánch das Holz.

und dazu hier einige Tips:

_ Hillst Du schnell wasser für Getränke kochen, dann brauchst
nu ein Feuer. das mit hell flackernder Flamme brennt. Dazu
nimıst Du dünne Zweige von Haselstrauch. Birke. Esche und
alien Hadelhölzern: je dünner das Holz, desto schneller
brlnggt Du das wasser oder die Suppe zum Kochen.

- Arbeitest Du mit der Bratpfanne. ist die loderndc Flamme
gefährlich. Schnell kann sie in die Pfanne schlagen und das
Fett brennt sofort. Das kann üble Folgen haben. Hıer, wie
auch beim Garen von Fleisch. Gemüse und anderen Nahrungsmit-
teln brauchen wir eine beständige Hitze, also viel Glut. Die-
se bekommen wir durch Äste oder Scheite der Eiche, Buche und
aller hhornarten.~¬. ı'

Es ist nicht gleichgültig welches Holz Du zum Feuurn verwen-
dest. Nicht umsonst laßt das Essen oft lange auf sich warten-
So ist das gut brennende Tannenholz noch lange kein gutes
Feuerholz.

Gutes Brennholz:

Buche : brennt leicht und heiß. bildet Kohle
Eiche 1 glüht lange und nachhaltig, gibt

gute Holzkohle. brennt aber nicht
so leicht wie die Buche.

I

Ahorn : alle Ahornarten sind gut zu verwenden.
Esche : ist leicht brennend, aber bildet

keine Kohle.
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Haselstrauch : gutes Brennholz. leicht brennend
gelßdorn : gutes Brennholz, leicht brennend
Birke

— XitteInäBIges Brennholz:

Erle

Linde

Kastanie

Weide

Klefer

— Schlechtes Brennholz:

verbrennt schnell, liefert ver. ig
Glut, brennt auch naB und frisch.

brennt schnell veg, bildet keine
Glut.
brennt schnell veg, bildet keine
Glut.

: brennt schnell veg bildet keine
Glut.
brennt schnell geg. bildet keine
Glut, jedoch Funken und zerspr ingt
explosionsartig.

stark rußend und springend, daher
Funkenflug.

Al le Nadelhölzer (außer Kiefer) nur zum FeueraŶ—
zUnden vervenden; brennen zwar leicht, aber ohne
Glut und stark rußend.

— Als Anzdndmaterial eignen sich u.a.:
— harzige, aufgeschnittene Späne
— Nadelholzreisig
— Baunrlnde, vornehmlich Birkenrinde
— darre Baumflechten und Zapfen
— gespal tenes PichtenhOIz
— aufgeriebene TorfstUcke
— Stroh. Schilf, verdorrte Gras— und rarnbdschcl

0

KLEINE TIPS 
ZUR KUCHEIPRAXIS

— Versalzene Speisen kann nan oft durch Strecken mit Sahne retten.

Ist das nicht möglich, so hilft eine ganze geschälte Kartoffel ,

dic wir ca. 15 Hinuten nitkochen lassen. Die gleichen D Lenste

leisten Eßlöffel Reis (an besten im Multsackchen mitkochen

lassen) Oder eine dicke Scheibe Brot, die das Salz der Speise

entzieht.

Angebrannte Speisen nie umrühren! Gebt sie sofort in einen

anderen Topf und achtet darauf, daB alle angebrannten

zurdckbleiben. Angebrannte Kartoffeln könnt Ihr retten, wenn
mit frischem Wasser aufstellt; es muB nach demIhr sie 1—2 mal 

Aufkochen sofort abgegossen werden; dann wie gewohnt fertig

kochen.

— Uberqelaufene Milch riecht nicht, wenn man die Kochstelle sofort
mit einem in Essig getränkten Tuch sauber 

abwischt.

— Zu dünn geratene Suppen oder SoBen lassen sich schnei I mit

1 EBIöffel in kaltem Wasser angerührten Mehl andicken.

— Zu dick geratene Suppen oder Soßen lassen sich mit etwas heißem
Wasser oder Würfelbrühe verdünnen.

— Das Schlaqen von Eischnee wird durch Zugabe von einigen Tropfen
Zitrone beschleunigt. Rutscht Dir das kleinste bischen Eigelb

hinein, bekommst Du nie Eischnee daraus.

— Fr isches Brot sich besser schneiden, wenn Du das Messer vor—
her ins Wasser tauchst.

— Essen nicht im Alutopf (Hordentopf) aufheben, da es leicht sauer

v i rd.
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Schlechtes Brennholz:
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gutes Brennholz. leicht brennenå
'L-

gutes Brennholz. leicht brennurd
verbrennt schnell, ııefert Henı

9Glut. brennt auch naß und frıäch

brennt schnell weg, bıldct kein“
Glut.
brennt schnell weg, bildet k@;„„
Glut.

brennt schnell weg, b11dEt kein?
Glut.
brennt Schnell weg, bildet keine

Glut, jedoch Funken und zersprlnqı
eıploslonsartlg.
stark ruflend und sprınqend, u„he,
Funkenflug.

Alle Hadelhölrer [außer Kiefer] nur zum Feuernn-
:Enden verwenden; brennen :war leıehr, aber nhne
Glut und stark ruflend.

Als Anıündıaterial eignen sich u.a.:

harriqe. aufgesehnittene Späne
- Hade1ho1ırg1;1g Zitrone beschleunigt Rutscht Dir das kleinste bdschen Eigelb

Bıuır1nfig, μgrnehııich Birkenrindt hinein. bekommst Du nie Flschnee daraus
dürre Baunflechten und Zapfen
gespaltenes Fichtenholz - risghes Srot laßt sich besser schneiden, wenn Du das Hesser vor-
gufgggıgbene Tnrfstucke her ins Hasser tauehst
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XLEINE TIPS DIE DEN KOCHEN DIE ARBEIT ERLEICHTERN

— Baut Euch gleich zu Anfang ein Gestell, um 
Geschirrtücherzu trocknen. AuBerdem sollte für Töpfe und Schüsseln eingeeigneter Abstellplatz gebaut werden, damit diese Dingenicht auf der Erde, und bei Regenwetter dann im Matsch,stehen messen.

— Einen verruBten Hordenpott zu spuren ist eine Qual. wenn
Du ihn aber vor dem Rochen mit Schmierseife einreibst,
läBt er sich leicht reinigen.

— Jeder Koch sollte während des Kochens einen Topf Ält hei Bem
Wasser bereitstehen haben, um darin schon das für die Vorbe—
reltung benutzte Geschirr vor dem Essen zu säubern.

— Hit GemUse— Oder Kartoffelwasser, welches sowieso abgegossen
wird, kann man fettiges Geschirr bereits einweichen.

— Belm SpU1en ist darauf zu achten, dag zunächst die nicht
fettigen Geschirrteile. dann das Besteck, das EBgeschirr und
zum SchluB die eingeweichten Töpfe gesäubert werden.

— Zu jeder Kochstelle gehört mindestens ein Abfallsack. besser
sind sogar zwei, einer fur brennbare Abfälle, der andere für
Glas. Dosen, Kunststoff etc.

— vor dem Beginn des Kochens sollten zunächst alle benötigten
Materialien, seien es Töpfe, Schusseln, Besteck sowie Nah-

rungsmittel und Gevdrze bereitgestellt werden, 
dann geht

-alles von selbst"

— Übr igens, jeder Topf hat einen Deckel, der auch benutzt verA:n

VIII, damit nicht soviel "AschengevUrz" In die Suppe fliegt.

Außerdem — Energie — und Zeitsparen ist •in"

HYGIENE

schütz der Gesundheit 
alle Lagerteiinehmer.

sondere jedoch den Koch una seine 
.

aas Einhalten einiger Hygieneregern 
unabdingbar.

exerLgen wunden b•zv. Hautausschlag dürfen

keine 
LebensnLteeL 

verarbeiten.

waschen det Hände vor Arbeitsbeginn und nach

jeder 
Unterbrechnung.

Der roch sollte eine saubere schürze tragen, er nicht

seiner evtl. durch eine werk-AG oder ein Geländespiel

verschNtzeen 
Kleidung an 

die Nahrungsmittel 
k0Mt.

saubere Handtücher. seife. Nagelbürste müssen den Koch

und seine Helfer bereitstehen.

Kuche, Kochgeräte 
und Lebensmitteilager 

sind peinlichst

sauber zu ha Iten.

Abwaschwasser nicht in zeitnähe ausschdtten, das zieht

Ungeziefer an.
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3.) BEHELFSMASSE UND GEWICHTE IN DER LAGERXUC!IE

Du wirst kaum eine Waage mit ins Lager nehmen. Das 
auch garnicht notwendig. Ein xeabecher aus durchsichtiger Plastikmassetue es auch. Bel kleineren Hengen SOI I Dir folgende Aufstellunghelfen:

Nahrungsmittel

Yeh 1
Pan ermehl
Griea
Ila ferfiocken
Margarine
Tee—Ka f f ee—Ka kao

Mayonna ise

Reis
Zucker — Salz
Wasser

Milch
01
Hon i g

1 EBI. gestrichen

10 - 15
12 - 15

15 - 20
6

15
15 - 20

¯  20
15 — 18

20
15

20

Edi. gehäuft

20 - 25

15 - 20
25 - 30

— 12
25 — 30

25

g

g

GEWURZE / GEWÜRZPFLANZEN

der wohldosierten Verwendung von Gewürzen erkennt man den

guten Koch. Leider lernt man es nicht von heute auf morgen.

Aber auch hier 
gilt: Probieren geht Uber Studieren. Wichtig

ist beiß WUrzen, 
dag der Eigengeschmack der zubereiteten Mahl—

zeit erhalten vird und 
nicht mit der ewig gleichschmeckenden

gaggisoBe oder dem ach so beliebten Tomatenketchup überdeckt

vird. Gerade in letzter Zeit Ist es Wieder In Mode gekommen
frische Kräuter zu nehmen. Viele davon findet Ihr sicher In

tagernåhe (Bestieungsbuch mitnehmen) ; nehmt zuerst nur kleine

Portionen. testet den Geschmack der Gruppe, geht darauf ein.

In den folgenden Tabellen sind die Verwendungsmöglichkeiten
kurz dargestellt. so dag man sich mit einem Blick orientieren
kann.

Getrocknete Gewurze

gestrichener Kaffee— bzw. Teelöffel 1/4 bis 1/5 der für
EE löffel angegebenen Hengen.

EBIöffe1 • 1/8 1 Wasser

EE löffel Trockenei • 3 — 4 EBIöffe1 Wasser entsprechen 1 Ei

t EBIöffe1 Troceenniich ergibt angerührt 1 Tasse Milch

4—5 DittergroEe Kartoffeln • 1/2 kg
8—10 kleine Kartoffeln • 1/2 kg
Als FidSSigkeitsmaB kann Dir auch Dein Kochgeschirr dienen. Es hat
neistens kleine Harken, die jeweils einen 1/2 anzeigen.

Pleisch— und
F schgevUrze

Paprika
Pfeffer
Wachholder—
beeren

GeŵUse— und

Sa la tgevdrze

Curry
Kümmel

Muskat

Pfeffer

Senfkörner

SoßeŶ— und

Suppengevdrze

Kapern
Kümmel

Muskat

Paprika

Pfef fer
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Getrocltne te Gewürze
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etrocknet
Gevdrze und Kräuter frisch oder

Fleisch- und
FischgevUrze

Basilikum

BeifuB
Bohnenkraut

Knoblauch

Petersilie

Rosmar

Salbei
Thymian

se— und

Sa latgevdrze

Bohnenkraut

Dill
Estragon

Knoblauch
Majoran

Heerettich

Petersil le
Rossa r in

Schnittlauch

Thymian

z ieronennelisse
Zwiebel

SogeŶ— und

Suppen gewurze

Dill

Kerbel
Liebs
Hajoran

Petersille
Schnitt lauch

Thymian

GARHETHODEN

Kochen ist e in Garen in viel Flassigkeit bei einer Temperatur
von too•c.

Dünsten ist ein Garen In venLg Fidssigkeit (entweder in eigenen

Saft oder mit wenig Wasser) einem Zusatz von etwas Fett bei

einer Temperatur von 100 e c. Die Fldssigkeit darf nicht Verkochen.

Dämpfen ist ein Garen in Wasserdampf bei einer Temperatur von
IOO•C. Ein Siebeinsatz trennt das Nahrungsmittel VOß kochenden
Wasser. Bei geschlossenen Topf wird die Garung durch den auf—
steigenden Wasserdampf erziel t.

Schmoren ist ein Garen durch Anbraten in helBen Fett bei hohen
Temperaturen ( und Weitergaren im offenen Topf und
unter Hinzufdgen von siedender Fidssigkeit, im geschlossenen
Topf bei Braten und Weitergaren mit Fidssigkeit soll
sich im Wechsel wiederholen.

Braten ist ein Garen in wenig Fett bei hohen zvischen
ϭ8Ϭ• und ϮϬϬ•C. Fett In der Pfanne erhitzen, Nahrungsmittel hiŶ—
einlegen, gleichmSBig von allen Seiten bräunen und garen.

len ist ein Garen auf den Rost bei trockener Hitze der
Koh I eng

Garen in Alufolie in heißer Asche, auf dem Gril irOst Ober der
Hitzequeile. im Topf mit etwas kochendem Wasser und gut ver—
Schließbarem Deckel. in der Bratröhre Oder Backofen (Polie von
außen befeuchten) .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIıııııı-----IIIIIIII

h nde? sgerocknet
Gewürze und Kräuter frisc_ ___

____-----""'"'"'______;4 Sc_ _ _ ßen- und_ 3 Gemüse- U
Fııııch un würzsılatgewürze Suppenqe e
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eıifuß Borretıch
Bohnenkraut Dill
Dill Estragon
Knoblauch Knoblauch
Petersilie Hlíflfl“
Boııırin Heerettich
Salbei Petersilie
Thyııın Rosmarin
z„1.b,1 Schnittlauch

Thymian
titronenıelisse
Zwiebel

Dill
Bethel
Liebstöckei
Majoran
Petersilie
Schnittlauch

Thymian
Zwiebel
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Kochen ist ein Garen in viel Flüssigkeit bei einer Temperatur
won 1DD'C-

Du ten ist ein Garen in wenig Flüssigkeit (entweder im eigenenns
Saft oder mit wenig wasser) mit einem Zusatz von etwas Fett bei
einer Temperatur von 100°C. Die Flussigkeit darf nicht verkochen.

QÄEELEE ist ein Garen in Wasserdampf bei einer Temperatur von
1OD'C. Ein Siebeınsatz trennt das Nahrungsmittel vom kochenden
wasser. Bei geschlossenem Topf wird die Garung durch den auf-
steigenden Hasserdampf erzielt.

Sehngíen ist ein Garen durch nnbraten in heißem Fett bei hohen
Temperaturen IIBD-2üü'Cl und Heitergaren im offenen Topf und
unter Hinzufügen von siedender Flüssigkeit, im geschlossenen
Topf bei 1üO'C. Braten und Heitergaren mit Flüssigkeit soll
sich im wechsel 1 1 wiederholen.

Braten ist ein Garen in wenig Fett bei hohen Temperaturen zwischen
IBU' und 2üü'C. Fett in der Pfanne erhitzen, Nahrungsmittel hin-
einiegen, gleichmäßig von allen Seiten braunen und geren.

Qrgllep ist ein Garen auf dem Rost bei trockener Hitze über der
- Kohlenglut.

1 Üflfßfl in Alufolie in heißer Asche, auf den Grilirost über der
l "1t=eqHfl\lB- im Topf mit etwas kochendem Hasıer und gut ver-
a schlıeflbarem Deckel. in der Bratrühre oder Backofen lFoi±e von
' außen befeuchtenl.
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— Reis garen, Reis vaschen. abtropfen lassen, für Tasse RC ts2 Tassen Wasser in einen Topf geben. aufkochen lassen. Reis
einstreuen. aufkochen und dann ϭ5—ϮϬ Minuten 

lassen.Nach dem Garen auf ein Sieb schütten und mit- kaltem Wasser Uber-spulen.

— Nudeln qaren, Teigwaren in reichlich kochende Flüssigkeit geben.
kurz umrühren, 15—20 Minuten bei schwacher Hitze koc'•en. Nach
den Garen in einem Sieb mit kaltem Wasser überspülen.

— Kartoffeln qaren, frische Kartoffeln werden he arte
Kartoffeln mit kaltem Wasser aufgesetzt, schnell zum Kochen
gebracht und dann bei verminderter Wärmezufuhr weitergegart.
Ge rzei ten:

fr Ische Kartoffeln
alte Kartoffeln

20 Xinuten
30 Y Inuten

ungeschälte Kartoffeln 5—7 Minuten långer

Das erste, was bei einer flüchtigen Be—
trachtung der Sterne auffällt ist ihre
unterschiedliche Hell igkeit. Mit bloßem

Auge können wir etwa 3000 Sterne erkennen.
Darin sind auch diejenigen eingeschlossen,
die wir gerade noch erkennen können.
Seit dem großen Astronomen Hipparch von

Nicäa ca. 190 125 v. Chr.) teilt man
die Hell igkeit der mit bloßem Auge Sicht—
baren Sterne in 6 sogenannte Größenklassen
ein. Die Sterne der I. Größe sind die
hellsten, die Sterne 6. Größe sind gerade
noch zu sehen. Da das lateinische Wort für

"Größe " "magnitudo" heißt, fügt man an die

Zahl, welche die Helligkeit der Sterne
kennzeichnet ein m an, also z . B. 1• . Ein

Stern 10 soll 2,512maI heller sein als ein

Stern 20, dieser wieder um den gleichen

Betrag hel 1er als ein Stern 3- So ist
z.B. ein Stern der 6. Größenklasse 100maI

schwächer als ein Stern 1. Größe. Seit dem
Fernrohr mußte die Skala erweitert werden;

heute bis zur 29. Größe. Wenn es hellere

Sterne gibt, geht man mit der Skala ins

Negative , z.B. —20. Als letztes gibt es

noch die feinere Einteilung der Größe wie
, 55

Ein Stern der näher bei uns steht er—
scheint uns naturgemäß heller, als ein

wei ter entfernter. Die Größenklassen geben

uns nur die scheinbare Helligkeit an. Dies

ist leichtverständlich wenn wir uns mal

die Entfernungen anschauen, die das Licht

zu uns zurücklegt. Die Entfernung wird in

der Wissenschaft mit parsec gerechnet. Wir

benützen das Lichtjahr. Es entspricht der
Strecke, die das Licht mit einer Geschwin—
digkeit von 300000 km/Sec. in einem Jahr

is garen. Reis waschen abtropfen 1assc¬,
2 Tassen Hasser in einen Topf gehen, autsoe»ü¬ J¬ L
einstreuen, aufkochen und dann 15~fiD Minuten q.;„„ ¬
Nach dem Garen auf ein Sieb schutten und mit i\1;„
spülen h

dein geren. Teigwaren in reichlıth koehenst ,
kurz umrühren, IS-20 Minuten bei schaathtr H _ ,
dem Garen in einem Sieb mit kaltem nasser ıher L„1„„
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Kartoffeln mit kaltem Wasser aufgesetzt s„.¬n „¬
gebracht und dann bei verminderter warme-. _

Ga. flflltflfl

frische Kartoffeln 10 Pınuttn
alte Kartoffeln 30 U nuten
urgeichälte kartoffeln 5-7 Hinutcn linie*

1-fiw I

--..-___¬__

ı-e"*"_-“μl

§§EIE§_

Das erste, was bei einer flüchtigen Be-
trachtung der Sterne auffällt. ist ihre
unterschiedliche Helligkeit. Hit bloßem
Auge können wir etwa 3000 Sterne erkennen.
Darin sind auch diejenigen eingeschlossen,
die wir gerade noch erkennen können.
Seit. dem großen .Astronomen Hipparch von
fiicäa (ca. 190 - 125 v. Chr.I teilt man
die Helligkeit der mit bloßem Auge sicht~
baren Sterne in 6 sogenannte Größenklassen
ein. Die Sterne der 1. Grüße sind die
hellsten, die Sterne 6. Größe sind gerade
noch zu sehen. Da das lateinische Wort für
"Größe" "magnitudo" heißt, fügt man an die
Zahl, celehe die Helligkeit der Sterne
kennzeichnet ein m sn. also z.B. 1' . Ein
Stern i' soll 3.512mal heller sein als ein
Stern dieser wieder um den gleichen
Betrwg heller als enrı Stern 3' . So ist
z.B. ein Stern der H. Größenkiasse 100ma1
schwafihet als ein Stern l. ÜFÖÜE- 5911 dëm
Fernrohr mußte die Skala erweitert werden:
heute his inn* 29. Große. ifiuuı es hellere
Sterne gibt, geht man mit der Skala ins
Negative, a.B. -flfi. Als letztes gibt es
noch die feinere Einteilung der Größe wie
4',55 .
Ein stern der näher bei uns steht er-
scheint nns naturgemäß heller. 315 ein
weiter entfernter. Die Größenklassen geben
uns nur die scheinbare Helligkeit an. Dies
ist leichtrerständlich iflflui wir uns mal
die Entfernungen anschauen, die das Licht
zu uns zurücklegt. Die Entfernung wird ifl
der Wissenschaft mit parsec gerechnet. Wir
ben-ııien das Liehtgshr. Es entspricht ffisf
Strecke, die das Licht mit einer Geschwin-
digkeit von 300000 km/Sec. in einem Jahr

335



zurücklegt. Das sind 9,4605 Billionen km.Ein Lichtjahr sind 0,307 parsec.
Unser nächster Stern, a— Centauri (das abezeichnet den hellsten Stern eines Stern—bildes, da nicht alle Sterne einen Eigen—
namen besi t zen ) ist 4,3 Lichtjahre 

ent-fernt
Ein Flugzeug mit einer Geschwindigkeit von
1000 km/Std. benötigt 675 Jahre um den
Planeten Pluto zu erreichen . Und 4,5
Millionen Jahre um a—Centauri zu errei—
chen.
Doch grau ist alle Theorie. Also wenn wir
nun bei der Nachtwache den Himmel über uns
anschauen, was können wir sehen?
Den großen Wagen finden wir best immt als
erstes, zumal wir ihn auch für unsere
Sternenuhr brauchen. Er gehört zu den Zir—
kumpo larsternen, die sich das ganze Jahr
sichtbar um den Polarstern drehen. Außer,daß er uns auf bekannte Weise den Nord—
stern zeigt, ist er auch der Prüfstein für
unsere Augen. Der mittlere Deichsel stern
ist ein sogenannter Doppelstern. D.h. bei
näherem Hinsehen besteht der Stern Mi zar
aus einem weiteren. Er heißt Alcor Rei—
terlein) . Wer ihn entdeckt, hat gute Au—
gen.
Das "Himmels—W" (Cassiopeia) ist auch ein
recht auffälliges Sternbild. Das "W" weist
in Richtung Polarstern. Der mittlere Stern
der Cassiopeia hat eine veränderliche Hel—
ligkeit 6 —
Mit Glück werden wir auch noch Castor und

Pollux sehen, die Hauptsterne des Stern—
bild Zwilling. Nach der griech. Sage war

Pollux unsterblich, Kastor sterbl ich. Als

Kastor sterben mußte, teilte Pollux mit

ihm sein Los, abwechselnd einen Tag im

Olymp und einen Tag in der Unterwelt zu

leben. Zur Belohnung für ihre Bruderliebe
sollen die beiden von den Göttern an den
Himmel gesetzt worden sein.
Castor ist 44 Lj . entfernt , hat eine
scheinbare Helligkeit von 105 und -somit
die 22 fache tatsächl iche Sonnenleucht—
kraft. Pollux ist 35 Lj. entfernt und ist
14 mal größer als unsere Sonne.
In der antiken Mythologie soll der Krebs
eine Nymphe festgehalten haben, damit Zeus
sie einfangen konnte. Das Sternbild hat
keinen besonders hellen Stern. Seine Hel—
ligkeit liegt um 40 . In der Mitte des
Krebses finden wir M44 (M bezeichnet einen
Sternenhaufen). Bei sehr klarer Nacht kön—
nen wir diesen M44 als Nebelfleck entdec—
ken. M44 ist 525 L j. entfernt und strebt
in Richtung Orion und Einhorn.
Der Löwe gehört zu den äl testen bekannten
Sternbildern. Hier erreichte die Sonne vor
rund 4000 Jahren ihre größte Mittagshöhe;
die Babylonier erkannten in ihm ihre Tem—
pellöwen wieder, die Ägypter ehrten durch
ihn den Mut des Löwen. Für die Griechen
war er der Nemeische Löwen, an dessen me—
tallenem Körper die Speere des Herkules
abprallten. So mußte dieser den Löwen mit
den Händen erwürgen Der Haupts tern ist
der Regulus (lat. kleiner König)
Er ist hell, 85 Lj. entfernt, 160 mal
heller als die Sonne und 4maI größer.
Die Jungfrau gilt als die Tochter der Au—
rora, oder auch als Sinnbild der Gerech—
tigkeit. Der Hauptstern Spika bildet zu—
sammen mit Regulus im Löwen und Arktur im

Bärenhüter das sogenannte Frühlingsdrei—
eck. Spika trägt die lat. Bezeichnung für

Kornähre. Das hängt damit zusammen, daß

das Sternbild Jungfrau vom Abendhimmel

verschwindet, wenn die Erntezeit beginnt.

-- 

zurücklegt. Das sind 9.-1605 Billioner .
sin Lientjahr sind 0.301 parsee. ' km-
Unser nächster Stern, 0.-Centauri ,da
bezeichnet den hellsten Stern eines Stâš Q
bildes, da nicht alle Sterne einen Eíg;n_
naıııen besitzen) ist 4,3 Lichtjahre ent
fernt.
Ein Flugzeug mit einer Geschwind;gkeít von
1000 km/Std. benötigt 675 Jahre um den
Planeten Pluto zu erreichen. Lfnd 4 ,__
Millionen Jahre um ıı-Centauri zu erreš:
c en.
Doch grau ist alle Theorie. Also wenn 1.-ir
nun bei der Nachtwache den Himmel über une
anschauen, was können wir sehen?
Den großen Wagen finden wir bes†..mmt 2,15
erstes, Zumal wir ihn auch fu; unsere
Sternenuhr brauchen. Er gehört zu den Zir-
kumpolarsternen, die sich das gar.---e .Jahr
sichtbar um den Polarstern dreheı.. außer,
daß er uns auf bekannte Weise den Moro-
stern zeigt, ist er auch der Prüfsıein für
unsere Augen. Der mittlere Dei-:hselstern
ist ein sogenannter Doppelstern. D.h. bei
näheren Hinsehen besteht der Stern '~fi;;†f.r
aus einem weiteren. Er heißt .ıxlcor iReı-
terleinl. Wer ihn entdeckt, hat -_:-nte .-111-
gen.
Das "Himmels-W" (CasSiOpeiaı ist auch ein
recht auffälliges Sternbild. Das “H" weist
in Richtung Polarstern. Der mittlere Stern
der Cassiopeia hat eine veränderliche Hel-
ligkeit (11,6 - 3'). _
Mit Glück werden wir auch noch (astor uno
Pollux sehen, die Hauptsterne des Stern-
bild Zwilling. Nach der griech. Sage '^`3f`
Pollux unsterblich, Kastor ste:-blich. als
Kastor sterben mußte, teilte P.11u:~ı mit
ihl sein Los, abwechselnd einen Tag 1"'
Olyıııp und einen Tag in der l.'ntf'I¬~'f-*1'° 2“

leben. Zur Belohnung für ihre Bruderliebe
sollen die beiden von den Göttern an den
Himmel gesetzt worden sein.
Castor ist 44 LJ- entfernt, hat eine
scheinbare Helligkeit van 1ı5 und somit
die 22 fache tatsächliche Sonnenleucht-
kraft. Pollux ist 35 LJ. entfernt und ist
14 mal größer als unsere Sonne.
In der antiken Mythologie soll der Krebs
eine Nymphe festgehalten haben, damit Zeus
sie einfangen konnte. Das Sternbild hat
keinen besonders hellen Stern. Seine Hel-
ligkeit lífišt um 4'. In der Mitte des
Krebses finden wir H44 IH bezeichnet einen
Sternenhaufenl. Bei sehr klarer Nacht kön-
nen wir diesen H44 als Nebelfleck entdec-
ken. H44 ist 525 Iaj. entfernt und strebt
in Richtung Orion und Einhorn.
Der Löwe gehört zu den ältesten bekannten
Sternbildern. Hier erreichte die Sonne vor
rund 4000 Jahren ihre größte Hittagshöhe;
die Babylonier erkannten in ihm ihre Tem-
pellöwen wieder, die Ägypter ehrten durch
ihn den ihn; des Löwen. führ die Griechen
war er der Nemeische Löwen, an dessen me-
tallenem Körper die Speere des Herkules
abprallten. So mußte dieser den Löwen mit
thai Händen erwürgen. Der Hauptstern ist
der Regulus (lat. kleiner König)
Er ist 1'3 hell, 85 Lj. entfernt, 160 mal
heller als die Sonne und 4mal größer-
Die Jungfrau gilt als die Tochter der Au-
rora, oder auch als Sinnbild der Gerech-
tigkeit. Der Hauptstern Spika bildet zu-
sammen mit Regulus im Löwen und Arktur im
Bärenhüter das sogenannte Frühlinßfidfef'
eck. Spika trägt die lat. Bezeichnunß für
Rornähre. Das hängt damit zusammen. dflß
das Sternbild Jungfrau vom Abendhimmel
verschwindet, wenn die Erntezeit beginnt-
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Dies gilt heute nicht mehr, da vor 2000

Jahren das Sternbild einen Monat früher
verschwand. Spika hat eine Helligkeit von

10 und erscheint rein weiß. Die Entfernung

beträgt 275 Lj. und hat eine 2300 mal
stärkere Leuchtkraft als unsere Sonne.

Das Sternbild Bootes (griech. Ochsentrei—
ber) wird auch Bärenhüter genannt, da er
an den Bären anschließt. Der hellste Stern
ist Arktur ( Jäger, der die Bärin im Auge
behält). Er ist OD hell und ist 35 L j.
entfernt. Er ist damit der nächst gelegene
Riesenstern. Er ist 22 mal größer als un—
sere Sonne und 100 mal heller.
Die Waage galt als Sinnbild für Gerechtig—
keit. Der Hauptstern, Zuben Elgenubi ist
ein Doppelstern, den wir mit einem Fern-
glas trennen können. Die beiden Sterne ha—
ben eine Helligkeit von 2' 8 und 5t 2
Der aus der griech. Sage bekannte Herkules
besiegte unter anderem den nemeischen Lö—
wen , kämpfte mit der Hydra oder 1er—
näischen Wasserschlange und säuberte den
Rinderstall des Königs Aug ias . Herkules
war der Sohn des Zeus und der sterblichen
Alkmene. als Zeus den Säugling Herkules an
die Brust seiner Ehefrau, Hera, legen
wollte, damit dieser die göttliche Milch
trinke und die Unsterblichkeit erlange ,
war Herkules so ungestüm, daß sich ein
großer Strahl Milch über das Himmelsge—
wölbe ergoß. So soll die Milchstraße ent—
standen sein. Sein Hauptstern Ras Algethi
ist 830 mal heller und 400 mal größer als
unsere Sonne. Das Sternbild ist für seine
Sternhaufen berühmt. Besonders für Ml 3 .
Mit dem Feldstecher können wir ihn als Ne—
bei fleck erkennen.
So, das soll uns mal für den Anfang genü—
gen. Die Beschreibung des Sternenhimmels

habe ich für ca. 22 Uhr vorgenommen. Wer
also z.B. 

um 3 Uhr den Himmel beobachtet

wird den Regulus 
im Löwen nicht finden, da

sich die Erde ja unter dem Sternenhimmel

wegdreht. Doch zum Trost wird der große Wa—
gen treu auf Sichtkontakt bis zur Morgen-

dämmerung bleiben.
In einem regulären Nuntius werden wir dann

die Sterne noch genauer untersuchen.
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Dies gilt heute nicht mehr. da vor 2000
Jahren das Sternbild einen Monat früher
verschwand. Spıka hat eine Helligkeıt „On
1ı und erscheint rein weiß- ßıe Entfernung
beträgt 275 Lj. und hat eine 2300 mal
stärkere Leuchtkraft als unsere Sonne.
Das Sternbild Booteß íßriech. Ochsentrei_
ber) wird auch Bzrenguteš gelnaífınt, da 6.,.
an den Bären ansc ie t. er e lste Stern
ist Arktur (Jäger. derldie Bärin im Auge
behält). Er ist 0' he und ist 35 L__1_
entfernt. Er ist damit der nächst gelegene
Riesenstern. Er ist 22 mal größer als un-
sere Sonne und 100 mal heller.
Die Waage galt als Sinnbild für Gerechtig-
keit. Der Hauptstern, Zuben Elgenubi, 15;
ein Doppelstern, den wir mit einem Fern-
glas trennen können. Die beiden Sterne ha-
ben eine Helligkeit von 2'8 und 5': _
Der aus der griech. Sage bekannte Herkules
besiegte unter anderem den nemeıscl'-.en Ln-
wen, kämpfte mit der Hydra oder ler-
näischen Hasserschlange und säubei¬†_e .-;1._,-H
Rinderstall des Königs Augias. Herkules
war der Sohn des Zeus und der sterblichen
Alkmene. als Zeus den Säugling Herkules an
die Brust seiner Ehefrau, Hera, legen
wflllte. damii-._dieser die göttliche mich
trinke ınul die Unsterblichkeit erlange,
war Herkules so_ urısestüm, daß sich ein
åšíger Strahl Milch über das Himmelsge-
t 3 efflüß. So soll die Hilchstraße ent-

äsgnašg sein. Sein Hauptstern Ras Algethi
u mal heller und 400 mal größer als
Sgzíâfiašågfifilıßaí Sternbild ist für seine

n ern mt. B ~ _Hit den Feldstecher kön esondlers fur H13
nen wir ihn als Ne-gelfleck erkennen.

8:; dä? soll uns mal für den Anfang genü-
- le Beschreibung des Sternenhimmels
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habe ich für cui. 22 Uhr rorgenommen. Wer
also 2,3. um.1l Uhr den Himmel beobachtet
wird den Regnlus im Lowen nicht finden, da
sich die Erde ;μı unter dem Sternenhimmel
μagdreht.Doch sum Trost wird der große W3-
gen treu auf Sichtkontakt bis zur Morgen-
dämmerung bleiben.
In einem regulären Nuntius werden wir dann
die Sterne noch genauer untersuchen.
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Aus den Abenteuerbüchern 
(z.B. Karl May)

wissen wir, daß die "Helden" auch Nachts

die Zeit bestimmen konnten. Was die kön—
nen, können wir schon lange. Oder nicht?

Wir wissen, daß sich nachts die Sterne um

uns drehen. Oder besser gesagt, dreht sich

natürlich die Erde. Sie braucht für eine

Drehung 23 Stunden, 56 Minuten und 4 Se—
kunden. D.h. in einem Monat hat sie 2

Stunden Verspätung (30 Tage * 4 Minuten —
120 Minuten) . Der Große Wagen dreht sich

die ganze Nacht über, um den Polarstern.

Er dreht sich zwar linksherum um den Po—
larstern, aber deshalb können wir ihn

ruhig als Zeiger benutzen.

Und nun die Anwendung dieser Riesenuhr:

Lies von der Sternenuhr mit dem 12—Stun—
denzifferblatt die Zeit ab, zähle die An—
zahl der Monate, die seit dem 7. März (am

7. März zeigt die Uhr genau 12 Uhr an)

vergangen sind hinzu und nimm das Ergebnis

mal zwei. Ziehe die erhaltene Zahl von 24
ab. Sollte sie größer als 24 sein, ziehe

sie von 48 ab. Das Endergebnis ist die

Uhrzeit.

3

Otars em

40

Und nun zu den Freunden, die nicht so gut

im Kopfrechnen sind. Ihr braucht bloß die

Schablone ausschneiden und sie z.B.

auf eine Pappe kleben.

Das wichtigste an dieser Sternenuhr ist

wieder der 7. März. Da an diesem Tag, wenn

der Ze iger 24 Uhr anzeigt, es auch ganz

genau 24 Uhr ist. Den Datumszeiger befes—
tigst du unten an der Scheibe, den Zeit—
zeiger oberhalb mit einer Hohl niete. Diese
Hohl niete stellt den Polarstern dar. Durch
die Niete peilst du den Polarstern an.
Doch zuvor stellst du dein heutiges Datum
ein. Drehe jetzt den Stundenzeiger so
lange, bis er parallel zu den hinteren
Kastens ternen des Großen Wagens steht .
Wenn du den Datumszeiger genau senkrecht
hältst, so daß er auf den Nordpunkt der
Horizont linie zeigt, kannst du die Uhrzeit
(Ortszeit! ! ! ) bis auf eine Viertelstunde
genau ablesen. Diese Sternenuhr gibt die
mittlere Ortszeit an. Die Zeitverschiebung
wurde gleich eingearbeitet, wie sich aus
den versetzten Stunden und Monatskreisenerg ibt.
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Aus den Abenteuerbüchern (z.1B. Karl Hay)
gingen wir, daß die "Helden auch Nachts
die Zeit bestimmen konnten. Was die kön-
nen, können wir schon lange. Oder nicht?
Wir wissen, daß sich nachts die Sterne um
uns drehen. Oder besser Sflsflßt. dreht sich
natürlich die Erde. Sie braucht für eine
Drehung 23 Stunden, 56 Minuten und 4 Se-
kunden. D.h. in einem Monat hat sie 2
Stunden Verspätunß (30 TRSB * 4 Minuten =
120 Minuten). Der Große Hagen dreht sich
die ganze Nacht über, um den Polarstern.
Er dreht sich zwar linksherum um den Po-
larstern, aber deshalb können wir ihn
ruhig als Zeiger benutzen.
Und nun die Anwendung dieser Riesenuhr:
Lies von der Sternenuhr mit dem 12-Stun-
denzifferblatt die Zeit ab, zähle die An~
zahl der Monate, die seit dem 7. März (am
7. März zeigt die Uhr genau 12 Uhr an)
vergangen sind hinzu und nimm das Ergebnis
mal zwei. Ziehe die erhaltene Zahl von 24
ab. Sollte sie größer als 24 sein, ziehe
sie von 48 ab. Das Endergebnis ist die
Uhrzeit.
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Und nun zu den Freunden, die nicht so gut
im Kopfrechnen sind. Ihr braucht bloß die
Schablone ausschneiden tum! sie z.B.
auf eine Pappe kleben.
Das wichtigste an dieser Sternenuhr ist
wieder der T. März. Da an diesem Tag, wenn
der Zeiger 24 Uhr anzeigt, es auch ganz
genau 24 Uhr ist. Den Datumszeiger befes-
tigst du unten an der Scheibe, den Zeit-
zeíger oberhalb mit einer Hohlniete. Diese
Hohlniete stellt den Polarstern dar. Durch
dier Niete peilst chi den Polarstern an.
Doch zuvor stellst du dein heutiges Datum
ein. Drehe jetzt den Stundenzeiger so
lange, bis er parallel zu den hinteren

äzâåenfteânen des Grüßen Wagens steht.
hältstu endDâıtumsze1ger genau senkrecht
Ii _ 1 SQ *E1 er auf den Nordpunkt der
üflzøntlınıe zeigt, kannst du die Uhrzeit

{Ortszeıt! 1! l bis auf eine Viertelstunde
genau ablesen. Diese Sternenuhr gibt die
mıttlere Ortszeit an. Die Zeitverschiebung
“Ufdfi gleich eingearbeitet, wie sich aus
<1« ~ _an kcrsıtzten btunden ıuui Honatskreısen
ergıbt.

56/4! fızßı-ıqéıf 3 7

'HZ =- /4

24 - 14 = /.fa 44
o 3 3 „,;,:„.{

5*

5 «Q//'



Die Sanduhr

Die Sanduhr war früher wohl einer der meist
benutzten Zeitmesser, sozusagen die Quarzuhr
der Antike. Henn bei Nacht die Wolken den Blick
zu den Sternen behindern oder tagsüber für
diffuses Licht sorgen, so daß keine deutlichen
Schatten mehr fallen müssen die astronomischen
Uhren aufgeben. Die Sonnenuhr ist von solchen
Einflüssen unabhänig, sie muß jedoch regel-
mäßig gewndet werden. Die Sanduhr ist im Prinziprecht einfach, eine Menge Sand strömt durch eineEngstelle. Die Reibung zwischen den Sandkörnern
und dem Gefäß ist dafür verantwortlich daß diesrecht langsam von statten geht. Für eine ge-wünschte Zeitdauer müssen nur die Sandmenge unddie Engste Ile aufeinander abgestimmt werden,das ist aber gar nicht so einfach.
Zum Bau meiner Sanduhr verwendete ich zwei Apfel-saftflaschen, Sand, ein Stück dünnes Blech, etwasFahrradschlauch und Holz für die Klemmverbindungund dem Rahmen. Der Sand ist natürlich das Wich-tigste, es gibt alte "Rezepte" um ihn durch Bei-mengung von anderen Stoffen (z.B. Ruß ) zuoptimieren. Das Sieben des Sandes ist besonderswichtig, ein einziges etwas größeres Korn führtzum Verstopfen der Sanduhr und sie bleibt stehen.Außerdem gilt: je feiner der Sand , desto dünnerkann die Engstelle sein und desto länger läuft dieUhr, bei gleichem Sandvolumen.Als Siebe eignen sich Haushaltssiebe, aber auchFliegengitter. Wenn man das Fliegengitter schräghält und den Sand dar überfließen läßt fallen nurfeine Sandkörner durch, um noch feineren Sand zubekommen kann man auch mehrere Flieoenaitteraufeinander legen, (feinere Maschen )

Als Engstelle verwende ich einfach ein rundes
Stück Blech mit einem Loch in der Mitte (z.B.
auch Unterlegscheiben ) das zwischen die Hälse
der Flaschen geklemmt wird. Damit der Sand auch
bei Regen trocken bleibt und beim drehen der
Uhr nicht herausrieselt kann man ein Stück
Fahrradschlauch über die Verbindungstelle ziehen.
Wenn man jetzt noch eine passende klemme aus Holz
um die beiden Fläschenhälse legt ist die Sanduhr
betriebsbereit. Wer es noch besser haben will
baut sich einen Rahmen aus Holz um die Flaschen.

Zu den Abmessungen: mind 10mal gesiebter Sand
ca.950 ml
Lochdurchmesser ca. 2,5mm

Laufzeit ca. 1 Stunde

Andy
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Die Sanduhr

Die Sanduhr war früher wohl einer der meist
benutzten Zeitmesser, sozusagen die Quarzuhr
der Antike. Henn bei Nacht die Holken den Bıick
zu den Sternen behindern oder tagsüber für
diffuses Licht sorgen, so daß keine deutlichen
Schatten mehr fallen müssen die astronomischen
Uhren aufgeben. Die Sonnenuhr ist von solchen
Einflüssen unabhänig, sie muß jedoch reg@1_
mäßig gewndet werden. Die Sanduhr ist im Prinz'
recht einfach, eine Menge Sand strömt durch eiıp
Engstelle. Die Reibung zwischen den Sandkbrna ng
und dem Gefäß ist dafür verantwortlich daß dir?
recht langsam von statten geht. Für eine go- 9°
wünschte Zeitdauer müssen nur die Sandmengš . _
die Engstelle aufeinander abgestimmt werden und
gg; åšt ;b?† 96; flåcgt so einfach. `u einer an u r verw ' -~
saftflaschen, Sand, ein StüâEÜâäåneëh5í:fÄ Apfel"
Fahrradschlauch und Holz für die Klen¬~:;š? etwas
una dem Rahmen. Der sand ist naturııanhš ÜIHÜUHQ
tígste, es gibt alte "Rezepte" um ,nn .jåf¬w'fh'
mengung von anderen Stoffen fz.B Ruß :eg . Sei-

zum Versto f ges etwas grÜß?re5 ißffl fahrtAußerd P 9" qef Sgflduhr und sıe bleiefi 5›ahe„em gılt: Je feiner der Sand ,desto sunnar '
kann die Engstelle sein und desto lanıer 1;U=+ die

Als Engstelle verwende ich einfach ein rundes
Stück Blech mit einem Loch in der Mitte (z.B.
auch Unterlegscheiben J das zwıschen die Hälse --
der Flaschen geklemmt wird. Damit der Sand auch
bei Regen trocken bleibt und beim drehen der
Uhr nicht herausrieseln kann man ein Stück
Fahrradschlauch über die Verbindungstelle ziehen.
Henn man jetzt noch eine passende klemme aus Holz
um die beiden Flaschenhälse legt ist die Sanduhr
betriebsbereit. Her es noch besser haben will
baut sich einen Rahmen aus Holz um die Flaschen.
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Zu den Abmessungen: mind l0mal gesiebter Sand
ca.950 ml
Lochdurchmesser ca. 2,5mm

Laufzeit ca.1 Stunde

Andy
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.UHF. bei gleichem S n 1 >“ f _an vo umen. - I ~ ı Blech (.61-ıgstclle)Als Siebe ei nen s' -- . 9 ICH Haushaltssıebe aber auchFlleseflgıtter wenn man a ~ ' * l' -.1

”`* ““ ırıl ëüíškienunahält und den Sand dar" ' "_ _ D f .. _¬ Q

bekommen kann man auch mehrere ıanan p1†„¬e„:1t,e, - _ 1511fflfllåßlnlaucln
a"fe1"a"d°r 1999" (feinere Mas1 chen ) „
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